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SV WO Briten auf der Flucht!
VerrneLlslle Verteile , den ru den süd ^rleekrscLen I4Lien ru sredern

Lipeoer llcricbt
m<>. Berlin,  28. April. Fernaufklärer der

deutschen Luftwaffe haben von ihren neuesten
Flügen wertvolle Beobachtungenmitgebracht.
Sie haben erkundet, daß in de» großen Häsen
Ostgriechcnlands lebhafter Betrieb herrscht.
Auf den Zufahrtsstraßen zu den Kais und an
den Verladestellen stauen sich Kolonnen. Mitt¬
lere und kleine Dampfer sowie Motorboote
und Kutter liegen zur Verschiffung der Eng¬
länder bereit. Sowohl vor Piräus als vor
anderen Häfen der griechischen Ostküstc kreuze»
außerhalb der Reeden zahlreiche Fahrzeuge,
die offensichtlich auf den Befehl zum Anlegen
an den wenigen unzrrstürtcn Hafcnanlagen
warten. Deutsche Kampffliegerverbände stören
fortgesetzt dir Ansammlung und Verschiffung
der britischen Truppen. Auf Grund gesetzte
und versenkte Schiffe erschweren den Verkehr
in den Häfen aufs äußerste.

„New 8)ork Times" berichtet in einem Tele¬
gramm aus Griechenland, daß 50 000 bis
80 000 englische Soldaten wie ver¬
zweifelt darum kämpfen , sich den
Weg zu den südgriechischen Ein¬
schi f fu n gs h ä fe n zu sichern.  Die
australischen, neuseeländischen und schottischen
Truppen hätten allerdings nur äußerst ge¬
ringe Aussicht, der deutschen Einkreisung zu
entgehen, wenn es in Mittelgriechenland und
am Peloponnes nicht gelingen sollte, den
Feind anfzuhalten. Auf jeden Fall müßten
die großen Vorräte an Artillerie, motorisier¬
ten Verbänden, Munition usw. schon jetzt als
verloren gelten.

In Meldungen ans London wird, wie Uni¬
ted Preß berichtet, bestätigt, daß infolge des
unerwartet schnellen Vordringens der deut¬
schen und italienischen Truppen die geplante
Räumung des britischen Expeditionskorps
ans Griechenland wahrscheinlich mit einem
ähnlichen Verlust an Menschen
und Material  verbunden sein wird, wie
sie in der denkwürdigen Flucht aus Dün¬
kirchen  zu verzeichnen war.

*
Zn den erfolgreichen Kämpfen der deutschen

Truppen in Griechenland erhalten wir von
unserem militärischen Mitarbeiter Hauptmann
Stephan  noch folgende Ausführungen:

Während die amtlichen englischen Meldun¬
gen den Anschein aufrecht zu erhalten suchen,
daß die britischen Truppen in Griechenland
mit allen Kräften das Vordringen der deut¬
schen Divisionen aufzuhalten versuchen, sicht
das tatsächliche Bild vollkommen anders ans:
die Gedanken der Engländer gelten nur noch
der Frage, wie möglichst viele von ihren
Männern und möglichst viel von ihrem Ma¬
terial auf die rettenden Schiffe  ge¬
bracht werden kann.

Die Möglichkeiten, mit einigermaßen heiler
Haut aus dem Balkanabenteuer herauszukom¬
men, sind für die Briten ohnehin mit jedem
Tage geringer geworden. Schon ist die große
Hafenstadt Volos,  im Süden Thessaliens
am Aegäischen Meer gelegen, von deutschen
Formationen besetzt worden. Mit ihren 50 000
Einwohnern war sie zwischen Saloniki und
dem Piräus der weitaus wichtigste Platz. Daß
die griechische Halbinsel wegen ihres' gebirgi¬
gen und unwegsamen Charakters jeder Ofsen-
sive große Hindernisse in den Weg stellt, ist
sicher. Wie gewaltig aber sind unter diesen
Umstanden die Leistungen der deutschen Sol¬
daten, die trotzdem in unvorstellbarem Tempo
Vordringen und in den wenigen Tagen seit
Beendigung der Schlachtham Olymp nicht
" " t» Thessalische Ebene, sondern auch be¬
reits das südlich angrenzende Otboys-
Gebirge  kampfend durchschritten haben!

Mit der Besetzung der Stadt Lamia
haben unsere Truppen seit dem Durchbruch
durch die nordgriechischen Gebirge nicht weni-

Oer Führer empfing Graf Ciano
In Gegenwart des Reichsaußenministers
Wien,  23 . April. Der Führer hat am

20. April den zu einem kurzen Besuch in Wien
weilenden Königlich-Italienischen Außenmini¬
ster Graf Ciano in Gegenwart des Reichsmini¬
sters des Auswärtigen von Nibbentrop emp¬
fangen. Graf Eiano ist nach den Besprechun¬
gen, die er in Wien mit dem Neichsaußen-
minister hatte, gestern nachmittag wieder nach
Italien abgereist.

äer
ger als 150 Kilometer, seit Ueberschreitung
der griechisch-bulgarischen Grenze sogar 250
Kilometer zu rückgelcgt.  ES ist zwar
richtig, daß auch hier südlich anschließend ge¬
waltige Gipfel cmporrngen. Aber besorgt mach
ein besonders engländfreundliches Blatt
„Goctheborgs Handels- und Schiffahrtszci-
tnug" darauf aufmerksam, daß es diesen Stel¬
lungen an Tiefe fehle, denn bis zum Gols
von Korinth seien cs nur rund 50 Kilometer.

Kein Wunder, dass eine nordnmerikanischc
Agentur meldet, die Engländer wappneten sich
für den offenbar unvermeidlichen Verlust
Griechenlands. Der „Exchange Telegraph"
möchte diese Flucht mit der „Ermüdung"
erklären, von der die griechisch-britischen Trup¬
pen nach neuntägigem Kampf befallen seien.
Die deutschen  Soldaten werden sicherlich
nicht weniger durch das rasende Tcinpo des
Vormarschesangespornt worden sein als die
Briten , die die gleiche Strecke in umgekehrter
Richtung zurücklcgen mußten. Aber sie wer¬
den sich dem Gefühl der Ermüdung erst nachendgültig gewonnenem Siege hingeben.
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On unaufhaltsamem Vorstoß nach Süvrn
Me der gestrige OKW.-Bericht meldete, haben die
deutschen Truppen !m Vormarsch nach Süden die
griechische Stadt Lamia besetzt. Auch der wichtige
Fasen von Volvo, südöstlich von Larissa, befindet sich
in deutscher Fand. Om Westen wurde die Stadt
Zannina (oder Joannina) genommen (Archiv)

Lieber fünftausend Inder im Gefängnis
über ckev kecksuernsverle »' riv len 17o?ekorsamkeil 8

Genf, 22. April. Ter CtaatssckrcNlr für
Indien , Amerh, kam, wie Reuter meldet, im
Unterhaus auf Sen zivilen Ungehorsamkeits-
fclözug zu sprechen, wobei er zugab, daß diese
Bewegung teilweise sehr «m sich gegriffen
habe. Bis Mitte März seien ungefähr -voll
Personen verurteilt worden, von denen sich
über 56va noch im Gefängnis befänden.
Tie ganze Angelegenheit„sei höchst bedauerns¬
wert".

wußte. .Interessant war nur seine Drohung, die
Negierung werde gegebenenfalls auf die Forde¬
rungen der Mohammedaner eingehen, die an¬
geblich auf eine Teilung  ganz Indiens und
auf den Uebcrgang der Provinzen mit
mohammedanischerMehrheit unter moham¬
medanischer Führung zielen. Auch dieser
Vorgang beleuchtet wieder einmal die ganze
Verworfenheit und VerfahreAheit de» Lage
Indiens unter englisch«: Leitung.

- —P-
Die Besorgnis um Indien veranlaßte

Amery  dann zu einer Erklärung, in der er
die abgeklapperte Phrase über die Verheißung
einem Dominionstatuies wieder hervorkramte,
weiter aber, nichts Wesentliches zu melden

Die italienische Luftwaffe hat am 18., 19. und
20. April im Östmittclnucr insgcsanit rund
50 000 BNT . feindlichen Schiffsraumes ver¬
senkt,  vor allem Tankschiffe, was die Verluste
der Engländer besonders empfindlich macht.

Mackenzie King willn cht nach London
Lansckus kremiermivister weiclet „ReicdsIrookersoL " - Lpilre ZeZen Ldnrclrill

Berlin,  22. April. Der kanadische Pre-
inicrministcr Mackenzie King wurde nach
seiner Rückkehr von der Zusammenkunft mit
Noosevclt auf der Pressekonferenz über die
Einberufung der Tominion - Premiermini¬
ster zur „Reichskonferenz" nach London be¬
fragt. Die Tatsache, daß Mackenzie King
hierbei rundweg erklärte, an dieser Versamm¬
lung der Premierminister nicht trilznnehmen,
sondern in Kanada verbleiben zu wollen,
beansprucht höchstes Interesse.

In seinen weiteren Ausführungen betonte
Mackenzie King ferner, daß „die>enigen, die
eine solche Versammlung befürworten, sich
nicht darüber klar seien, wie die Führung des
Empire funktioniere". Diese Worte des Pre¬
miers stellen eine deutliche Spitze gegen
Churchill  dar . der bekanntlich persönlichdie Reichskonferenz nach London einberufen
hatte. Mackenzie Kings Erklärung wird noch
dadurch unterstrichen, daß sie unmittelbar
mach seiner Zusammenkunft mit Noosevelt er¬
folgt.

Der Gangster zur grirchischrn Ministrrtragödir: »Vor«, vom Srcrrt Service müßt ihr lernen!" (Erik)

Das Cnöe
ihrer Illusionen

Von Helmut Liinckermann

Noch in das Jahr 1940 schritt der Turch-
schiütlseuglanoci mit der sicheren Ucverzeu-
gniig, daß die Ereignisje den britischen Pca-
nen gemäß ihren vorgesehenen Avlanf nah¬
men. Die Kriegonrhever sclvst freilich waren
iiimitlcn dieser allgemeinen fröhlichen Ge¬
wißheit über den Sieg im Bewußtsein ihrer
Schuld doch etwas nci'vös. Ihre Blicke rich¬
teten sich nach Norwegen — und wenige
Stunden vor der bcavsichtigten britischen
Landung fuhren kühne deutsche Schiffe an
der nolze» Britcnflotre vorvei und setzten das
Reich in den Besitz der nördlichen Flanke
des Kontinents.

Einen Monat später traten die deutschen
Divisionen an, zcrichlugen den Traum von
oer Mag>not-Linie und richteten ihre Flug¬
plätze und Il -Boot-Stationcn an der ganzen
Wenrufie Frantreichs ein. Damit waren die
Würfel gefallen und die Schlacht um Europa
geschlagen. Framreich wurde für England
das Grab aller Hoffnungen auf einen S >eg.
Engiano hatte nur noch zu wählen zwischen
dem Eingeständnis der Niederlage und dem
Weg zur Katastrophe.

Es gehörte das ganze Schuldbewutztsein
eins Churchill  dazu , um diese zweite
Wahl zu treffen und nach der auf dem
Schlachtfeld gefallenen Entscheidung noch auf
die Fortführung des Kriegsplanes zu be¬
harren. Die britischen Kriegsvertaugerer sahen
ihr Heil n 'nr noch in der Illusion,
und mit ganzen Wolkengevirgen britischer
Lugennebel wurde die Jn >el und alle leicht¬
gläubigen Länder der Welt während des
Winlcrs überzogen. Schon die ergen Wochen
oes Frühlings havcn nun der britischen Pyan-
tasierriegführuilg den Todesstoß versetzt.

Wenn mail vom Frühjahr 1940 sagen kann,
dag cs die letzte Stunde der englischen Hoff¬
nungen brachte, so bezeichnen die Wochen des
Balkan krieges  Las klägliche Enoe der
britischen Illusionen . Einem Spuk gceich zer¬
rannen in Jugoslawien und Griechenland oie
Phrasen voll der „amerikanischen Hilfelei¬
stung". und alle die schonen Prophezeiungen,
mit oencn Churchill den ganzen Winter uver
so fleißig sein Volk und manche Leichtgläu¬
bige in oer Wott getüufcht hat. erwiesen sich
als Trugbilder.

Die „alvanische Front ", mit deren Bestand
während der Winlermonate geschäftige bri-
tische Politiker hausieren gingen, um andere
Volker aujzuhetzen, es „den tapferen Griechen
gleichzurun". hat auch dem Frühling Nicht
flaildgehaiten und hat zu nichts anderem ge¬
führt, als zu einer bitteren Enttäuschung für
alle jene, dm glaubten, es gäve ein „Wunüer-
kraut" gegen die militärifche Ucvcrlcgcuheit
der Achsenmächte.

Auch die anderen Blüten am Baume der
britifchen Illusionen Hallen die merkwürdige
Eigeufchaft entwickelt, im Frühjahr zu Früch¬
ten zu reifen und dann als solche von den
Deutschen  gepflückt zu werden. Denken
wir an die stolzen Erwartungen , die Herr
Churchill in seinem Lande wecken stieß, als
einem seiner Generale die Uellerraschung in
der Ehrenaika  gelang ! Das Endresultat
auch dieser Rechnung ist für England ver¬
nichtend ausgefallen. Nicht minder lähmend
als diese Ereignisse wirkt für die britischen
Kriegspiralen die weitere Entwicklung des
Luftkrieges.  Die Zeiten find vorbei, in
denen die britische Propaganda der Welt er¬
zählen konnte, daß die Engländer Görings
Bomber „mit Lachen begrüßen". Die Schläge
der deutschen Luftwaffe haben bereits zu viele
Nerven der britischen Kriegführung getroffen,
als daß das Märchen von der „guten Stim¬
mung" noch aufrecht zu erhalten wäre. Auch
dieser Traum ist ausgeträumt.

Alle die Illusionen , aus denen Churchill
seinen Kriegsplau seit dem Zusammenbruch
Frankreichs aufgebaut hat, sind in diesen
Frühjahrswochen des Balkanseldzuges in ein
nichts zusaisimengefallen. Vor den Augen der
Welt aber steht nackt und kahl ein Groß¬
britannien , das einen wahnwitzigen Krieg für
den Fortbestand feiner plutokratischen Welt¬
herrschaft begann und in anderthalb Kgvren
nicht weniger als sieben europäische
Staaten für sich kämpfen ließ , um
sie im entscheidenden Augenblick
imStichezulassen.

Was immer Churchill prophezeite, hat sich
als Schall und Rauch erwiesen, wie das Wort
eines Verurteilten , der sich noch einige Stun¬
den Leben erlügen will. Was aber der Füh¬rer ankündiate, ist wieder einmal — wie schon
so oft — Wort um Wort ernste Wahrheit
geworden. Wie viele dieser Worte werden
noch Wahrheit werden muffen, bis das eng¬
lische Volk seinen wahren Feind erkennt!



Naken5la«tt V0I05 de5etrt
Lerlin, 22. Fpril . Os » Oberkommando der

Wcbrmadit xibt bekannt:
Oie Kuktwalle xrill gestern in den xrie-

ckiiscbcn Ocwässern mit besonderem Krkolx
leiadlicke 8ciiille an, die rum Abtransport
kies vom xriecbiscben kcstland liücbtenden
britiscben Expeditionskorps eingesetzt waren.
Kampllluxreuxe versenkten — wie rum IUI
scjion bekannt gegeben — secbs beladene
8cbille mit rusammen 31 000 8KO und be¬
schädigten außerdem mcbrere 8cbillc so
scbwer, dall mit dem Verlust weiteren
8cbiffsraumes gerecbnet werden kann.

In Oriedienland setzten die deutschen
Gruppen ibr Vorgeben über das kindos-
gebirge narb Westen kort, erreicbten die
8tadt ^ annina  und damit die Hauptrück-
rugsstralie des an der italieniscb-griecbisckea
Krönt kämpfenden Keindes. Italieniscbe
Kräfte verfolgten von worden ker den viel¬
lach noch räb kämpfenden Keind.

lieber Karissa trotz raklreicber 8trallen-
rerstörungen weit nack 8üden vorgestoKene.
deutscbe 'Kruppen nakmcn die 8tadt Kama
(Kamia). Oie südostwärts Karissa gelegene
Hafenstadt VoIos  wurde nacb Kleberwin-
dung des kcindwiderstandes besetzt.

^n der griechischen krönt verlor der
Keind elf britische (sagdsiugreuge vom bluster !
Ourricane im Kuktkarnpl und fünf weitere
vom gleichen Klustcr durch Tiefangriffe auf
den Klugplatz Fgrinion.

In Klordalrika konnte ein feindlicher Vor¬
stoß auf 8 o11um  und ein gleichzeitiges
I.andungsunternebmep bei 8 ardia  unter
scbweren Verlusten kür den keind abgewie¬
sen und eine / .̂nrabl Oe/angener gemacbt
werden- Krncute ^ uskallsversukbe keindlicbcr
kanrcrkampkwagen aus 1 o b r u k scbeitcr-
ten. Oeutscbe und italieniscbe 8turrkampk-
klugreuge bombardierten kier mit guter Wir¬
kung drei grolle Oand^ sscbikfe, von denen
eines durch 6rand vernicbtet wurde.

8tarkc Kampfkliegervcrbände belegten in
der letzten Klacht bei gutem - n̂grilkswetter
abermals den Kriegsbaken von ? I/moutb mit
8preng- und 6randbombcn . ks entstanden
Orokleuer in den Werftanlagen und Ksger-
bäuscrn sowie bektige kxplosionea auf dem
Oelände des (Gaswerkes. Weitere erkolgreicbe
Kultangrille ricbteten sicb gegen den Haken
6reat Varmoutb und gegen klugplätze in
8üdengland . Hallen und Unterkünfte wur¬
den zerstört. In Ostengland erhielten leicbte
und scbwcre Kampfflugzeuge in der K/acht
rum 2l . >̂ pril auf fünf klugplätzen 6omben-
volltrekfer, die starke 8rände bervorrieken
und abgestellte Klugzeuge zerstörten.

Kampfllugreuge versenkten in der letzten
Narbt im 8ristolkanal aus einem 6 e l e i t-
Zug ein Handelsschiff von 8000 8K1 '., be-
scbädigten ein Zweites grolle« klandelsscbiff
scbwer und vernicliteten vor der britiscben
8üdwestküste eia Vorpostenboot.

8ei fagdvorställen gegen die britiscbe In¬
sel und Kuktkämpken im Kaaalgcbiet verlor
der keind drei iagdllugreuge und einen
8perrballon . ẑ n der Kanalküste wurde ein
britiscbe» Kampfllugreug vom hluster 6ri-
stol-6lenbeim abgescbossen.

Kleber dem keicbsgebiet fanden weder bei
lag nocb bei Nacbt Kampfbandlungen statt.

6ei den Kämpfen in 8üdscrbica zeichnete
sikb Oberleutnant Ibno Köster  bei der Oe-
fecbtsaukklärung durd» kübne Krkunduogs-
llüge besonder» aus. Hauptmann ^ oppin
errang seinen 40. Kuktsieg. Ẑ m 13. F.pril
bat sicb der Keutnant in einem Kradscbützcn-
batailloa Oornberg  dadurch besonders
ausgezeichnet, dak er im keindlicben keuer
die vom Oegncr vorbereitete 8prengung von
neun 6rücken verbinderte.

Eunningham als Erpresser
Vergeblicher Truck auf Italien in Ostafrika

V. 4.. Rom , 23 . April . Der Versuch des bri¬tischen Befehlshabers in Ostafrika, General
Cunningham,  die italienischen Truppen
in Abessinien vor Eintritt der Regenzeit zur
Wossenftreckung zu zwingen, ist geicheitert.
Bezeichnend ist, baß Cunningham sich dabei
der gemeinen Drohung  bediente, die
Sicherheit der italienischen Zivilbevölkerung
vor den Horden des Negus könne nicht ge¬
währleistet werden, wenn nicht die Truppen
des Herzogs von Aosta die Waffen niedcrleg-
ten. Dieser schurkische Vorschlag ist von den
Italienern sofort abgelehnt  worden . Da¬mit kann der englische Plan , die in Abessinien
eingesetzten Empiretruppen schnell an die
ägyptische Front zu bringen, nicht verwirk¬licht werden.

Wavell schreit nach Hi!*e
Tie Lage in Rordasrika äußerst düster

b. Nom.  23. April. General Wavell hat.
wie aus Rom verlautet, in den letzten 24
Stunden Hilferufe in alle Windrichtungen
ausgesandt, um von den britischen Dominien
neue Verstärkungen für die Verteidigung der
englischen Stellungen in Aegypten zu rrhal.
ten. In einem Appell schilderte Wavell die
Lage in Nordafrika augenscheinlichäußerst
düster. Damit soll natürlich auch die Flucht
der Engländer aus Griechenland als „strate¬
gische Notwendigkeit" entschuldigt werden.

Italiens Lustwaffe im Angriff
Heber 400 LsmpiHuLreu <e brinEea dem keiuck betisedllicde Verluste bei

Rom,  22. April. Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: An der
griechischen Front haben unsere Truppen in
unermüdlicher Fortsetzung ihres siegreichen
Vormarsches überall die albanische Grenze
überschritte» und sind in feindliches Gebiet
eingedrungen. Tie Luftwaffe hat mit über
4V0 Jagd -, Bomben- und Sturzkampfflugzeu¬
ge» das auf dem Rückzug befindliche grie¬
chische Heer weiterhin unermüdlich schweren
Angriffen ausgesrtzt. Kraftwagen und Ber-
sorgungskolonnen sowie auf dem Marsch be¬
findliche Truppen wurden getroffen, wobei
dem Feinde unzählige Verluste zugcfügt
wurden.

Außerdem wurden die Häfen von Prevesa,
Arta , Korfu und Paxo bombardiert und an
den Anlagen sowie an feindlichen Schiffen
Schäden verursacht. Ein Dampfer wurde in
Brand geworfen.

Am 20. und 21. April haben deutsche For¬
mationen im mittleren und östlichen Mittel-
meer zwei feindliche Geleitzüge ange¬

griffen  und einen 8000-Tvnnen-Tanker so¬
wie einen mittelgroßen Dampfer versenkt.
Weitere Dampfer wurden beschädigt.

Unsere Bomberformationen haben in Suda
feindliche vor Anker liegende Schiffe und die
Anlagen des Stützpunktes getroffen. Ein mit¬
telgroßer Dampfer wurde versenkt.

In Nordafrika  Artillerie - mid Pa-
tronillentätigkeit im Abschnitt von Tobruk,
wo wir bei vereinzelten Aussallversuchen
feindlicher Panzerwagen einige Gefangene
machten. Oestlich von Sollum wurde eine
feindliche Kolonne, die versucht hatte, sich un¬
seren Stellungen zu nähern, mit schwerenVerlusten zurückgcschlagen.

In den frühen Morgenstunden des Mon¬
tag haben feindliche Luft- und Seestreitkräfte
eine Bombardierungsaktion gegen Tripolisdurchgeführt. Ein feindlicher Bomber wurde
abgeschosscn.

In Ostafrika  wurden die gegen unsere
Stellungen im Abschnitt von Dessie vorgehen¬
den feindlichen Kolonnen mit energischen
Gegenangriffen zurückgewiesen.

Reichsminister Rust in Backnang
keslslri io 6er im kessem von Oauieiler Reicksslaliünlter Nurr
»»8. Backnang,  22 . April. Im Rahmen!

einer von tiefem innerem Erleben erfüllten
Feierstunde wurden am Dienstagmittag von
dem Chef der NationalpolitischenErziehungs¬
anstalten, Neichsministcr Rust die National-
politischen Erziehungsanstalten Württem¬
bergs, Anhalts nnd Sachsens von der Lünder-
vcrwaltung in die unmitkblbare Verwaltung
des Reiches übernommen.

Der Feierstunde wohnten bei neben Reichs¬
minister Rust Gauleiter Reichsstatthalter
Murr,  der Inspekteur für die National-
politischen Erziehungsanstalten U - Ober¬
gruppenführer Heißmeyer,  Ministerprä¬
sident Mergenthaler  und als Vertreter
der Wehrmacht der Stellv . Kommandierende
General des V. AK. und Befehlshaber im
Wehrkreis V, General der Infanterie Otz-
wa ld und ss-GruPpenführer Kaul.

Den Festakt leitete eine Ansprache des In¬
spekteurs der Nationalpolitischcn Bildungs¬
anstalten, ^ - Obergruppenführer Heiß-meyer  ein . Er begann seine Rede mit dem
Hinweis, daß acht Jahre seit dem Führer-
gebnrtstag 1033 vergangen sind, wo die ersten
drei Nationalpolitischen ErziehungsanstaltenPlön , Köslin nnd Potsdam ins Leven traten.
Den ersten drei Anstalten folgten weitere. In
Württemberg wurde 1934 die Anstalt Back¬
nang  eröffnet , 1936 folgte Rottweil;
Ende des vergangenen Jahres waren 21 Na¬
tionalpolitischeErziehungsanstalten im deut¬
schen Reichsgebiet in voller Arbeit.

Er betonte dann, daß nunmehr Planung,
finanzielle Verwaltung und Führung aller
Nationalpolitischen Erziehungsanstalten des
Großdeutschen Reiches bei der Inspektion der
Nationalpolitischen Erziehungsanstalten lie¬gen, deren unmittelbarer Ehe« Reichsminister
Rust ist. Zum ersten Male werden damit in
der deutschen Reichsgcschichte Jngenderzie-
hungsstätten wegen ihres besonderen Erzie¬
hungszieles als unmittelbare Re ichs-
an gelegen heit  betrachtet und nicht wie
bisher als Angelegenheit der Länder. Damit
sind die vollen Voraussetzungenfür die Ver¬
wirklichung der Erziehungsansgabeder Natio-nalpolitischen Erziehungsanstalten gegeben.
Der Inspekteur gab dann einen Ueberbtick über
die Entwicklung und die erfolgreiche Durch¬
führung der Anstaltslehrgänge und dankte

allen Männern der Partei und des Staates
und im Reiche, die an dieser erfolgreichen Ent¬
wicklung ihreit Anteil haben. Er gab dannbekannt, daß am 20. April, am Geburtstag des
Führers , zehn neue Nationalpoli¬
tische Erziehungsanstalten  den
Unterricht aufnahmcn. Es sind dies Putbus
auf Rügen, Lublinitz in Oberschlcsien, Seckanin der Steiermark, Voran in der Steiermark,
St . Paul in Kärnten, St . Wendel in der West¬
mark, Reichenau am Bodensce, Rufach im
Elsaß, Ächern in Baden (Anstalt für Mädel),
Kollmarberg in Luxemburg (Anstalt für
Mädel).

Mit Interesse wurden die Ausführungen
von Ministerpräsident Mergenthaler
ausgenommen, der mit berechtigtem Stolz be¬
tonte, daß der Gau Württemberg mit schwä¬
bischer Gründlichkeit die Nationalpolitischen
Erziehungsanstalten geführt habe und imBewußtsein der stets in Württemberg vor¬
herrschenden großdeutschcn Einstellung die
nunmehr erforderliche Maßnahme, die lieber-nähme an die unmittelbare Verwaltung des
Reiches, Wohl verstehe. Gleichzeitig gab er be¬
kannt, daß in Eßlingen  nach dem Kriegedie eiste Nationalpolitische Erzieheranstalt
ihre Pforten öffnen werde.

Reichsminister Nu st kennzeichnete die kämp¬
ferische Auffassung des Lebens, die durch dasBeispiel des Führers so lebendig verkörpert
wird und stellte diese Ausfassung als das
charakteristische Merkmal für die Erziehung
der Jungmannen in den Nationalpolitischen
Erziehungsanstalten dar. Im Gegensatz zu
den Anstalten früherer Jahrzehnte , die dieHerkunft in den Vordergrund der Auslese
stellten, wird bei den Nationalpolitischen Er¬
ziehungsanstalten die klassenmäßige
Schichtung in gar keiner Weise bei
derBewerbungdesEinzelnen her¬
an gezogen,  vielmehr ist ausschlaggebend
die charakterliche Eignung des Jungen , ganzgleich, welchem Stand er angehort. Die wei¬
tere Entwicklung der Erziehung ist gewähr¬leistet vor allem durch die enge Verbindung
mit der Partei , zumal Erzieher uud Jung¬
mannen stets denFührerzum Vorbild
haben, dem sie auch getreu nach der Parole:
Glauben, gehorchen und kämpfen in unbeding¬
ter Treue ergeben sind.

Die Feierstunde wurde umrahmt mit musi¬
kalischen Darbietungen.

Wachsende Besorgnis in Ausiralien
Oie Oelleotlicvlcsit iordert Zurückziehung cler australisebenKruppen aus Orieelreolsnd

i,v . Stockholm,  23. April. In Australien
machen sich bereits durch die Katastrophe in
Griechenland ernste Entwicklungen bemerk¬
bar. Die australische Bevölkerung ist von
wachsender Sorge um bas Schicksal der nach
dem Balkan entsandten australischen Truppen
erfaßt, weil sic weiß, daß Churchill vor alleur
dir Australier bevorzugt, wenn es sich darum
handelt, für England zu verbluten. Das au¬
stralische Parlament ist einberufen worden,
um dazu Stellung zu nehmen.

Der stellvertretende Ministerpräsident Fad-
den versuchte vergeblich, der Parlamentsein¬
berufung durch eine beruhigende Erklärung
zuvorzukommen. Er behauptet, Australiens
Regierung sei über die Ereignisse genau un¬
terrichtet worden. Die australische Oeffentlich-
keit gab sich indessen mit solchen Beruhi¬
gungsversuchen nicht zufrieden.Als sich der Sturm trotzdem nicht legte, er¬
klärte Fadden, der Beschluß sei gefaßt worden
nach Prüfung der neuesten Informationenans dem Ausland. Es bestehe die Absicht, daß
Australien alle seine Reserven heranziehen
will, um die australischen Empirctruppen im
Ausland niit den nötigen Vorräten zu ver¬
sehen. Die Regierung sei der Ansicht, daß derLage mit Ehrlichkeit und Entschlossenheit ent-
gegengetreten werden müsse(?).

Diese Aussagen de3en eine Reihe interes¬
santer Tatbestände aus. Es sind nämlich Be¬schwerden vorgebracht worden, daß die Grie¬
chenland - Expedition von den Engländern
nicht sorgfältig genug ausgerüstetworden sei und daß es den Empirctruppen in
Griechenland und in Afrika an dem nötigen
Material fehle. Vor allem aber kommt hinter
der Erklärung das öffentliche Verlangen zum
Ausdruck, daß die australischen Truppen besserdort verwendet werden sollen, wo Australiens

Eigene Interessen  daS erfordern.

Beunruhigend wirkt in der australischen
Oefsentlichkeit auch die Tatsache, daß Minister¬präsident Menzles  in London zurückgehal¬
ten wird, ohne daß man bisher eine glaub¬
würdige Begründung für diesen Entschluß
bekanntgegebenhat. Ein interessanter Lon¬
doner Bericht des Stockholmer„Äftonbladet"
schildert, w,e die australische Oefsentlichkeit
sich hinters Licht geführt  fühle . Au¬
ßerdem wird in Australien wegen der Ent¬
sendung australischer Truppen nach Griechen¬
land eine wachsende Opposition verzeichnet.Der Vertreter der Labour-Partei im Kriegs¬
rat , Evatt , protestierte dagegen, daß man den
Anschein zu erwecken versuche, als bildeten die
australischen und neuseeländischen Truppeneinen Teil einer großen und voll ausgerüste¬
ten englischen Armee. Jetzt wisse man, daß
dem nicht so sei.

Es wird daher nunmehr sofortiger Ab-
bruchdieserExPedi t i o » gefordert,damit ein Nest der australiichen Truppen ge¬rettet werden könne, die bereits in Larma
und anderswo selbst nach englischem Einge¬
ständnis schwere Verluste erlitten haben.

Die Erregung der australischen Bevölke¬
rung ist auch deswegen durchaus begreiflichund menschlich zu verstehen, weil die austra¬
lischen und neuseeländischen Truppen unge¬
heure Opfer an Toten und Ver¬wundeten  erlitten haben. Diese Verluste
sind nicht zuletzt dadurch entstanden, daß dieaustralischen Truppen wie die Griechen den
feigen Rückzug der Briten zu decken haben,damit die edlen Tommies mit möglichst Heuer
Haut auch aus Griechenland herauskommen.

Der neuernannte deutsche Gesandte in
Agram, SA . - ObergruppenführerKasche,
überreichte dem Staatsführer Kroatiens , Dr.
Pavelitsch,  in einem, feierlichen Staatsakts- ii, RealMibiaunklssckreiben.

^ bon der neuen niederschmetternder«- englischen Katastrophe auf dem Balkan
- wenig,rens etwas abzulenken, bat Dusf
- Cooper  wieder einmal eine seiner abge-
- spielte,ten Platten hervorgcsucht. Auf dev
- einen Seite dieser Platte schrillt das britische
- „Heldenlied" von den glorreichen Rückzügen^ und auf der anderen der hiermit ena ae-- koppelte„Leichen-Sonn".
- . Wir kennen diese stuvide Melodie, die noch
- der Weisheit letzter Schluß Duff Coo-- dem polnischen, dem norwe-
- und dem Feldzug im Westen zur Ge-
^ es den Engländern oder- ihren Hilfsvolketn am dreckigsten aina wenn
- d)e Bomben auf die Flieh?!.de' ? ',̂ ,d il e
- Schiffe nur so herabpranelten. dann tauchte
- dieser Leichen- Song auf. der von meter-
- hohen deutschen Leichenbergen, von durch- Tote-verstopften Pässen und anderen Mori-
- taten zu berichten wußte. So abgeleiert- klingt diese Walze, daß selbst Mr . Cooper
^ ,>ch eigentlich bald schämen müßte, sie immer- wieder spielen zu lassen.
^ Noch immer bewunderte die Welt am
- Schluß eines jeden dieser̂ Felbzüge die au-^ ßerordentlich geringen dcimchen Verluste, die
^ der hervorragenden Führung , Ausbildung
^ und Bewaffung zu verdanken waren. Auch
^ ün Balkanfeldzug sind, worazif bereits von
^ zuständiger'Seite hingewiesen werden konnte,
^ d>e deutschen Verluste überaus gering. Die: Leichenberge, von denen die armselige bri-
^ ti,che Agitationsmaschiue so stur zu berichten
- Weiß, kvn«en sich also nur ans der Gegen-^ feite anfgetürmt haben.

Der Führer Sankt
für die Glückwünsche zu seinem Geburtstag

Führerhauptquartier,  22 . April.
Der Führer gibt bekannt: Zn meinem 52. Ge¬
burtstag sind mir auch in diesem Jahr aus
allen Gauen des GroßdeutschcnReiches und
aus dem Ausland Glückwünsche und andere
Zeichen des Gedenkens in so überaus großer
Zahl zugegangen, daß ich auf diesem Wege
allen, die meiner an diesem Tage gedacht
haben, meinen aufrichtigen Tank sage. Gcz.
Adolf Hitler.

De USA reaLi?ren sauer
Verärgerung über die englischen Niederlagen

Boston, 22. April . Ju breiten Kreisen der
uordamerikauischeu Oeffeutlichkeit reagiert
man höchst verärgert auf die amtlichen undhalbamtlichen Berichte vom griechischen
Kriegsschauplatz, in denen das ominöse Wort
vom „erfolgreichen Rückzug" wieder aufzutau¬
chen beginnt. Ein „erfolgreicher Rückzug" seibisher stets der Vorüoteeiuer gründ¬
lichen Niederlage  gewesen. Selbst wenncs gelinge, den grötzteu Teil des britischen
Expeditionskorps ans Griechenland herauszn-
bringen, sei auf jeden Fall viel wertvollesMaterial , das man im Nahen Osten dringend
brauchen werde, verloren. Noch schlimmer
aber sei der nunmehr zu erwartende Pre¬
stigeverlust Englands im ganzen
Orient.  Die Tatsache, daß es notwendig ge¬
worden sei, den Irak militärisch zu besetzen,
beweise, wie die Stimmung in Korderasien.
sich entwickle. Von verschiedenen Seiten der
englischen Oefsentlichkeit werde bereits ver¬
langt, daß eine Kommission zur Untersuchung
der ganzen Balkanaktion eingesetzt werde.

Mmsuoka wieder in Tokio
Am Donnerstag geheimer Staatsrat

Tokio, 22. April . Der japanische Außenmini¬
ster Matsnoka  ist am Dienstag im Flug¬
zeug auf dem Militärflugplatz Tackikawa ein¬
getroffen, wo er von Ministerpräsident Ko-noye  und zahlreichen anderen Vertretern
des Anßenamtcs und der Wehrmacht sowie
von den diplomatischen Vertretern Deutsch¬
lands, Italiens und Rußlands empfangen
wurde. Matsuoka begab sich sofort zum Mini¬
sterpräsidenten, um ihm einen ersten Bericht
zu erstatten. In einem Kabinettsrat wird
Matsuoka über den Verlauf nnd das Ergeb¬
nis seiner 40täaigen Europareise Bericht er¬
statten. Ein geheimer Staatsrat wird sich am
kommenden Donnerstag eingehend mit dem
japanisch-russischen Neutralitätspakt befassen.

Es waren englische Truppen
Die Türkei tief beeindruckt

Ankara, 22. April . Die Meldung von dem
erfolgreichen Angriff deutscher Kampfflieger-verbande auf einen englischen Geleitzug nn
Seegebiet zwischen Euböa und Kreta, in
dessen Verlauf fünf vollbesetzte britische
Truppentransporter versenkt
wurden, yat in hiesigen militärischen und poli¬
tischen Kreisen einen tiefen Eindruck hinter¬
lassen. Wie hierzu aus Athen gemeldet wird,
handelt es sich um Transporte englischer
Heimattruppen.

1

Dr . Pavelits .ch  teilte dem König der
Bulgaren  telegraphisch mit, daß Kroatien
ein selbständiger Staat geworden sei. König
Boris erklärte in seinem Antworttclegramm,
daß die bulgarische Regierung beschlossen habe,
Kroatien anzucrkenuen.

*
Am 1. Mai , der künftig auch in Frank¬

reich Staatsfeiertag  sein wird, wird
nach einem im französischen Amtsblatt ver¬
öffentlichten Gesetz Arbeitsrnhe herrschen.*

Wie Associated Preß aus Manila meldet,
traf auf den Philipp inen - Inseln  derUSA . - Truppentransporter „Republik" aus
Kalifornien mit TruPPenv erstark» n-
g en ein. Unter den 2000 Neuangekommenen>Soldaten befinden sich 1400 Kusten-Artrlleri.
sten, der Rest besteht aus Luftwaffe und In-
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Daß die Zeit im Reichsarbeitsdienst für
die weibliche Jugend für die Mädel ein ein¬
zigartiges Erlebnis froher Kameradschaft
und freudiger Pflichterfüllung werde , hangt
hauptsächlich von den Führerinnen,  vor
allem von der La aerfü hierin,  ab.
Selbstverständlich sprechen auch noch andere
Umstände mit : die Unterkunft , die gute Har¬
monie der Maiden untereinander , das Ver¬
ständnis der Bäuerin in der Auhendienststelle
— aber das alles ist für den bleibenden Ein¬
druck nicht so entscheidend , zumal die gute
Kameradschaft im Lager und das Verhältnis
der Maiden zu ihren Bäuerinnen ia doch be¬
stimmend von der Persönlichkeit der Lager-
führcrin beeinflußt wird.

die Schulen des RAV . wZ.
Wenn beute der RAD . über eine überaus

große Zahl tüchtiger , wertvoller Lagersühre-
rinnen und Gehilfinnen verfügt , so darf das
als erfreulicher Beweis für die Behauptung
gelten , daß Jugend kein Hinderungsgrund
zur Uebernahme auch einer verantwortungs¬
vollen Aufgabe ist. Es kommt nur darauf an,
die Mädel herauszufinden , die für die beson¬
ders vielseitige und verantwortungsvolle Auf¬
gabe einer Arbeitsdienstführerin die notwen¬
digen Voraussetzungen mitbringen . Sie in
verhältnismäßig kurzer Zeit für die kom¬
mende Arbeit auszurichten , ist Aufgabe der
Schulen des Reichsarbeitsdienstes für die
weibliche Jugend . Zurzeit verfügt der RAD.
über neun Lagerschulen , neun Be-

irksschulen und zwei Zusatzschn-
c n, die — zumeist in Schlössern und Guts¬

häusern untergebracht — in allen deutschen
Gauen zu finden sind . Darüber steht die
Reichs schule Finowfurt im Herzen der
Mark Brandenburg.

Wie nun kommt der NÄD - zu einem Füh¬
rerinnennachwuchs , der in jeder Beziehung
den hohen Anforderungen entspricht ? Wie
trifft er die Auswahl unter den vielen Tau¬
senden von Maiden , die alljährlich durch die
Lager des RAD . gehen ? — Viele Mädel
gehen mit der festen Absicht , RAD .-Führerin
zu werden , in die Lager , mehr noch entschlie¬
ßen sich während ihres halben Dienstjahres
zu diesem Beruf , dessen Vielseitigkeit und
Entwicklungsmöglichkeitcn sie ja dann erst
richtig zu beurteilen vermögen . Hat sich ein
Mädel entschlossen und hält die Lagerführerin
sie für geeignet , dann wird sie der Gruppen¬
führerin gemeldet , die eine strenge Vor¬
prüfung  der Anwärterinnen vornimmt —
immer unter dem Blickpunkt , daß später ein¬
mal auch an diese RAD .-Führerin hohe An¬
forderungen in bezug auf fachliche und charak¬
terliche Eignung gestellt werden.

die Aufgaben der Lagerfchule
Nach dem halben Jahr Arbcitsdienstpflicht

rücken die angehenden Führerinnen zur Kame¬
radschaftsältesten und dann zur Iungfüh  -
re rin  auf : sie c- halten damit schon eine ge¬
wisse Verantwortung innerhalb der Gemein¬
schaft . Wieder nach einigen Monaten werden
die Jungführerinnen zur Lagerschule  ein-
berusen . In den Lehrgängen der Lagerschulen
wird der Führerinnen -Nachwuchs nicht nur in
praktischer Uebung und theoretischer Schulung
auf die kommenden Pflichten vorbereitet , er
wird vor allem auch auf seine charakterliche
Eignung hin beobachtet . Daß trotz dieser Prü¬
fung verhältnismäßig wenig Maiden als für
die Führerinnenlaufbahn nicht geeignet aus-
scheidcn, mag als Beweis für die sorgfältige
Vorprüfung seitens der Gruppenführerinnen
gelten.

Aber auch für diese Maiden , die sich nun¬
mehr einem anderen Beruf zuwenden müssen,
ist die verlängerte Dienstzeit im RAD . nicht
vergebens gewesen , haben sie doch derweil viel
gelernt , was ihnen im Leben und Beruf nütz¬
lich sein kann.

>kin vielseitiger Lehrplan
Es ist ein vielseitiger Lehrplan,

der in diesem halben Jahr der Lagerschulzeit
durchgenommen werden muß — vielseitig wie
die Pflichten , die die angehende RAD .-Füh-
rerin erwarten . Neben eine umfassende wirt¬
schaftliche Ausbildung , die sich praktisch und

theoretisch auf alle Zweige der Haushaltsfüh¬
rung erstreckt , tritt eine gründliche weltan¬
schauliche Schulung als Fundament der inne¬
ren Haltung jeder Führerin . Unterricht in
Verwaltungsfragen . Werkarbeit , Musik , Heim¬
gestaltung usw . ergänzen die Ausbildung , wo¬
bei jetzt schon Rücksicht au ? Sonderinter¬
es  s e n genommen wird . Die angehende Wirt¬
schaftsgehilfin wird daher stärker im Haus¬
halt , die angehende Verwalterin mehr in der
praktischen Verwaltungsarbeit der Schule an¬
gesetzt werden , wobei aber nie außer acht ge¬
lassen wird , daß grundsätzlich jede Führerin
über alle Gebiete zum mindesten einen Ueber-
blick besitzen muß . Neben den allmorgenlichen
Frühsport tritt täglich eine volle Stunde
Leibesü iunk en  für alle Lehrgaiigsteil-
nehmerinnen — ein Beweis für die Bedeu¬
tung , die im RAD . der körperlichen Ertüchti¬
gung beigemessen wird.

Nun ist ein halbjähriger Lehrgang für eine
derart umfassende Ausbildung gewiß nicht viel,
selbst wenn man bedenkt , daß die erste Zeit der
Praxis als Lagcrgehilfin auch noch als Lehr¬
zeit gelten kann . Es muß daher versucht wer¬
den , den Schülerinnen von Anfang an Selb¬
ständigkeit im Denken und Handeln anzu¬
erziehen . Nach kurzen acht Wochen , manchmal
sogar noch früher , werden weiteren Jungführe¬
rinnen denn auch bereits selbständige Aufgaben
übertragen — in der Hausarbeit , in der Feier¬
abendgestaltung wird die Arbeit auf Arbeits¬
gemeinschaften verteilt und sehr bald ergänzen
Lehrproben (als bestes Mittel zur Eigenarbeit)
den Unter icht.

Der Zeit in der Lagerschule folgt die erste
Praktische Bewährung  im Arbeits¬
dienstlager . Als Gehilfin der Lagerführcrin,
als Verwalterin oder als Wirtschaftsgehilfin
beginnt die eigentliche Berufsarbeit , die —
mag sie auch noch so lange am gleichen Platz
ausgeübt werden — in ihrer Vielseitigkeit
immer neu und lebendig ist.

Haben die Lagerschulen die Aufgabe , sozu¬
sagen die Grundausbildung des Führerinnen¬
nachwuchses sicherzustellen , so sehen die Be¬
zirksschulen  ihre Hauptaufgabe in der
Vorbereitung der zukünftigen Lagerführerin-
nen auf ihre Arbeit ; cs soll , wenn irgcndmög-
lich, jede Üagerfüürerin vor Uebernahme eines
eigenen Lagers oder zum mindesten bald da¬
nach einen Bezirksschullehrgang besuchen . Ver¬
tiefung in Theorie und Praxis , Ausrichtung
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auf die besonders Verantwortliche Ausgabe ber I
Lagerführerin sind der Sinn dieser Lehrgänge,
die sich bei dev RAD .-Führerinnen besonderer
Beliebtheit erfreuen.

Die Reichsschule  endlich dient m . .irre¬
ren und längeren Lehrgängen der Ausrichtung
von TAD .-Führcrinnen zu besonderen Dienst¬
aufgaben . Es werden beispielsweise Sonder¬
lehrgänge  für die Sachbearbeiterinnen der
Gebiete Feierabend , Leibeserziehung oder
hauswirtschaftliche Erziehung veranstaltet ; die
Schulleiterinnen kommen hier zusammen oder
auch die Führcrinnen , die für größere Organi-
sationsanfgaben ausersehen sind.

So schließt sich ein Kreis , der in seinem
ganzen Aufbau der lohnenden und dankbaren
Aufgabe der Ausbildung geeigneten Führerin-
nennachwuchscs dient , auf daß auch hier das
Wort des Neichsarbeitsführers vom „Reichs-
arbeitsdienst als der großen sozialen und kul¬
turellen Erziehnngsschnlc unseres Volkes"
seine Erfüllung finde.

Wüösalate w r. cur.bue
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Köstliche Schlagsahne aus Mlei -W
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, Migetti — als mir der Name das erstemal
ms Ohr klang , gefiel er mir gleich . Es handelt
sich hier aber nicht etwa um den wohlklingen¬
den Künstlernamen eines Stars , auch nicht um
einen unbekannten Buschnegerstamm in Zen¬
tralafrika , sondern ganz einfach um ein neues
natürliches Nahrungsmittel . Der deutschen
Forschung ist es gelungen , aus den Bestand¬
teilen der Milch und aus Getreide - und Kar¬
toffelstärkemehl ein Etwas in Körnerform zu
schaffen , das in der Küche etwa dieselben Funk¬
tionen hat wie Graupen , Sago oder Reis . Im
übrigen sieht es ganz ähnlich aus wie Puff¬
reis . Doch will Migetti keineswegs an drc
Stelle von Reis oder Graupen oder Sago tre¬
ten und diese gar verdrängen — nein , Migetti
bedeutet eine wertvolle Bereicherung unseres
Speisezettels , und wir freuen uns über diesen
neuen Erfolg deutscher Forschung , der die
Zahl der Milei -Erzeugnisse wieder vermehrt
hat.

Ja , das Milci ! Ueber das sind hier auch ein
paar Worte zu sagen . Als es Dr . Kremers
vor drei Jahren gelungen war , nach langen
Forschungen erstmalig das Milei ans ent¬
rahmter Frischmilch und Molke herzustellen,
sind wir einen großen Schritt in der Errei¬
chung der Nahrungsfreiheit unseres deutschen
Volkes weitcrgekommcn . Es wäre falsch zu
glauben , es würde sich bei Milei um ein Er¬
satzmittel handeln . Nein , Mil ei ist ein
neues hochwertigesEiweißerzeng-
n i s , das eine große Zukunft hat . Es enthält
das Milcheiweiß , das dem Eiweißgehalt im Ei
am nächsten steht . Auf rein natürlichem Wege.
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ohne Beigabe irgendeines synthetischen Mit¬
tels wird es gewonnen . Mit dem Milei hat
Dr . Kremers ein Erzeugnis entdeckt , das das
Milcheiweiß in schlag -, back - und
kochfähiger Form  enthält . Es ist mit der
Auswertung des Milcheiweißes nicht nur eine
neue Eiweiggnelle entdeckt , die im Rahmen des
Vieriahresplancs von größter Bedeutung ist,
sondern darüber hinaus werden durch die Be¬
reitung von Milei der Volkswirtschaft große
Werte erhalten , die zuvor teilweise einfach
zu Grunde gingen.

Eine Pressebesichtignng der Milei -Anlagen
m der Württembergischen Milchvcrwertung
gab manchen Aufschluß über Dinge , die der
Allgemeinheit noch nicht genügend bekannt
waren . Da cs sich bald Heraussrellte . daß die
Anlagen in Stuttgart bei weitem nicht der
großen Nachfrage aus den Verbraucherkreisen
Nachkommen konnten , wurden im Laufe der letz¬
ten Jahre » och weitere acht Betriebe
in Großdcutschland , die alle Milchverwer-
tnngsanlagen angeschloffen sind , der Erzeu¬
gung von Milci dienstbar gemacht und arbei¬
ten zum Teil sogar in mehreren Schichten . Der
Herstellungsgang  von Milei ist ähnlich
dem von Trockenmilch , doch ist das Ergebnis
ein ganz anderes , da vor allem im Milei die
kostbare Molke enthalten ist. Das Milei G
(gelb ) wird gewonnen , indem die Masse auf
eine große Hohlwalze aus Stahl kommt , die
innen mit heißem Dampf geheizt wird . Da¬
durch wird die Feuchtigkeit entzogen und das
Milei kommt auf der anderen Seite wie hauch-
feineS Papier heraus , wird noch gemahlen und
ist dann versandfertig . Anders ist die Herstel¬
lung von Milci W (weiß ), das im Sprühturm
getrocknet wird.

Doch nicht nur die Herstellung von Milei
zeigte diese Pressebesichtignng , sondern man
konnte sich mit eigenen Augen überzeugen,
was für wundervolle Dinge sich
ans Milci Herstellen lassen,  und der
Gaumen mußte seststellen , daß all diese Herr¬
lichkeiten wirklich lecker schmeckten. Russische
Eier und Milei -Mayonnaise überzeugten schla¬
gend , daß sich Hühnerei und Milci herrlich
vertragen . Köstliches Gebäck . Puddings , Sup¬
pen , süße gebackene Schnitten . Kuchen — alles
war mit Hilfe von Milei hergestellt und herr¬
lich gelungen . Die Krone von allem bildete
aber eine Torte , auf der tatsächlich eine schlag¬
rahmartige Masse zu sehen war . die auch wirk¬
lich ähnlich wie Schlagsahne schmeckte. Es ist
dies das neueste Rezept , bei dem sich Milei
wieder ausgezeichnet bewährt hat und das
nicht nur von Konditoreien , sondern auch von
den Hausfrauen begeistert ausgenommen wer¬
den wird.

Bei der Erprovung der Rezepte hat die
NS . - Frauenschaft.  Gauleitnng Würt-
temberg/Hohenzollern wertvolle Mitarbeit ge¬
leistet . In ihren Vcrsuchsküchen wurden im¬
mer wieder neue Versuche mit Milei angestcllt
und neue Rezepte und Verwendungsmoglich-
keiten gefunden , die Milei schnellen Eingang
in Backereien , Konditoreien , in Nährnnttel-
und Süßwarenfabriken , in Großküchen und
nicht zuletzt in Haushaltungen verschafft haben.

zi . biörcker

- , ipru ringt me ^ cuge >. ou v. ld-
salaien , die ohne vesondere Mühe gewonnen
werden köin ^ui . Wachsender Beliebtheit er¬
freut sich neuerdings vor allem der sogenannte
Kcttcnsalat . Es handelt sich bei ihm um die
ersten Triebe des Löwenzahns , also eines der
häufigsten Acker - und Wicsenkräuter , dessen
leuchtend gelbe , an einem stark milchhaltigen
Stengel sitzende Korbblütc jedem wohl bekannt
ist. Man nennt den Löwenzahn mancherorts,
weil die Kinder beim Spiel sich aus seinen
langstieligen Blüten Kränze in Kettenform
flechten , auch Kcttenblume . Auch der Salat
hat von dieser Bezeichnung seinen Namen er¬
halten . Die verwendbaren zungen Triebe müs¬
sen aus dem Boden geholt werden , bevor sie
ins .Kraut geschossen sind . Am besten sticht
man die ziemlich flach unter der Ackerkrume
verdeckten gelb blaßgrünen Triebe mit der
Gabel aus dem Boden oder sammelt sie bei
der Feldbestellung hinter Pflug und Egge auf.

Der Kettensalat ähnelt im Geschmack der
Chicoree , ist also angenehm -bitter und erfri¬
schend. Während der Kettensalat sich heute all¬
gemeiner Beliebtheit erfreut , sind andere
Pflanzen , bie früher als Wildsalate gebraucht
wurden , allmählich in Vergessenheit geraten.
Zu ihnen gehören u . a . die jungen Blätter
des Wegerichs , her Vogelbeere und des Schar¬
bockskrautes , während Sauerklee und Sauer¬
ampfer , von denen der erste ln Wäldern , der
zweite auf Wiesen oft in riesigen Mengen
wächst, neuerdings — ihres Wohlgeschmackes
wegen mit Recht — wieder häufiger gebraucht
werden.

Auch die Zeit der Wildgemüse bricht jetzt
wieder an . Es gibt ihrer mehr , als man im
allgemeinen annimmt ; denn daß z. B . die
jungen Blätter der Wegwarte , der weißen
Taubnessel des Feldahorns , der Scharfgarbe
und der Schlüsselblumen in manchen Gegen¬
den zu Gemüse oder zu Suppen verwandt
werden , ist nicht llgemein bekannt . Aber längst
hat es sich herumgesprochen daß die Brennes-
seln ein Gemüse liefern , das dem Spinat
kaum nachstcht . Selbstverständlich sind nur die
jungen , lichtgrünen Pflanzen zu gebrauchen

Blickm öle japanische Küche
Oie kunstvolle Lusainmenstellunß üer Speise»

, Die Japanerin ist eine Kochkünstlerin er¬
sten Ranges . Die Gerichte sind schon darum
wahre Kunstwerke , weil sie regelrecht „ kom¬
poniert " werden , um nicht nur den Gaumen,
sondern in hohem Maße auch das Auge zu
erfreuen . Scheibchen von rohem Fisch werden
auf einer Platte mit Beiwerk von getrock¬
neter und gehackter Haifischflosse , von ge¬
schnitzelter Mohrrübe , von aufgcwcichtcr
Chrysanthemumblüte angerichtet . Oder der
Fisch wird hellrot gefärbt und mit Streifen
grüner Endivie zusammen gereicht . Seegras,
eine breilblättrige Pflanze , wird viel in der
Küche gebraucht , als Umhüllung für kleine
Fischchen , die cingepackt und gebraten werden.
Melonenschale wird in schmale Streifchen ge¬
schnitten , getrocknet und kann um solche Päck¬
chen Fische gewunden werden . Man kann sie
sogar mitcsscn , während wir zum Beispiel das
Garn um ' unsere Rouladen nach dem Schmo¬
ren abnehmen müssen.

Auch Kohsblättcr dienen zum Essen und zur
Dekoration . Man kann sie fadendünn hacken
und so garnieren . Ta die Gerichte in vielen
kleinen Näpfchen und Schälchen gereicht wer¬
den . muß manFchon die Phantasie anstrengen,
um zu jedem Schüsselchen eine andere Gar¬
nierung zu erfinden . Liber so wie beim Blu-
menordnen kennt der Japaner auch hier be¬
stimmte Gesetze . So werden Fleischscheibchen

um Beispiel niemals in gerader Anzahl auf¬
gelegt , denn der Japaner bevorzugt die un-
geraden Zahlen . Neuerdings serviert man in
Japan die Speisen gerne auf flachen Platten,
weil man dort mehr Bewegungsfreiheit für
den Aufbau hat . Trotz aller zierlichen Form
aber ist die japanische Küche durchaus auf das
Praktische gerichtet . Wird zunächst alles das,
was zur Dekoration gehört , nicht mitgegessen,
so findet es doch später noch eine Verwendung
und wird sachgemäß verbraucht . Die Japa¬
nerin ist im Grunde keine verschwenderische,
sondern eine höchst sparsame Frau.
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Sin neuer Schrecken ersaßt den .Kamera¬

mann . Weiß er denn , ob Vloka das LoS
überhaupt noch besitzt? Vielleicht hat sie
den .Zettel " mit der Telefonnummer des
Ausschnittbüros nach Gebrauch zerrissen und
fortgeworfen . Henne wird es siedeheiß bei
diesem Gedanken.

.Zck ruf ' sie an ." sagt er mutig und
springt vom Sessel auf.

.Letzt ? Um halb zwei Uhr nachts ?" meint
Frau Piesekram und schüttelt bedenklich das
schwarzgefärbte Haupt.

Henne hat Pech. Viola ist nicht zu Hanse.
Nach einer schlechten Nacht — Henne hat

kaum ein Auge zugetan — ist er am Mor¬
gen besonders frühzeitig im Atelier . Bald
kennen asten seitien Schmerz . „Mensch, du
mit deiner Pomadigkeit ! Bist ja seht wie"
ausgewcchselt I Als deine schöne Moneten
bei eurer Kurzfilm -Groteske in die Luft flo¬
gen, hast du nicht so angegeben wie hier ."
sagt der Aufnahmeleiter.

„Du hast recht," pflichtet Henne ihm bei.
In seinen Augen steht wieder , sein humor¬
volles Lächeln, „flutsch is eben futsch

„Das glaube ich gar nicht," mischt sich -
der Oberbeleuchter ins Gespräch. . Ŝchließ¬
lich sind Sie doch mit Ihrem Los beim
Lotteriecinnehmcr eingetragen . Am besten.
Sie erkundigen sich gleich heute danach ."

„Natürlich . Aber zuerst gehe ich zu Fräu¬
lein Brand . Vielleicht hat sie sich den simp¬
len Zettel doch etwas genauer angesehen,
und meine ganze Aufregung war umsonst ."

Viola wird um acht Uhr erwartet . Als es
so weit ist, klopft es bescheiden Mi die Tür
zu ihrer Garderobe.

„Herein !" ruft sie mit ihrer hohen , etwas
schrillen Stimme . Sie sitzt vor dem Toilet¬
tenspiegel und zieht andächtig die Herzform
ihres Mundes nach. Dann legt sie den Lip¬
penstift auf den Tisch und schaut verwundert
zu dem Kameramann.

Der schnodderige Berliner ist einer hüb¬
schen Frau gegenüber , zumal wenn sie ihm
auch noch gefällt , meistens schüchtern. In
dieser seiner Schüchternheit spricht Henne
einigermaßen hochdeutsch. ..Verzeihen Sie
die Störung , gnädiges Fräulein I"

„Oh , bitte !"
,Lch habe nämlich in der Lotterie ge-Wonnen - "
„Gratuliere ! Wieviel ist es denn ?"
„Ach. bloß 25V0 Mark !"
.Besser als nichts ! Und was habe ich da-

mit zu tun ? Oder sind Sie gekommen, um
mir die Hälfte abzugeben ?"

„Sie haben mein Los !"
„Wie bitte ?" Viola betrachtet ihn mit

einem Blick, als sei er nicht normal.
Nachdem Henne etwas umständlich die

Geschichte erklärt hat , mnjuiclk ein
diges Lächeln ihre Lippen . „Das ist schlimm!

1 rUMKOMädl VON LÜTM SKIXILL«
Ich weiß nicht mehr , wo ich den Zettel ge¬
lassen habe . Moment mal I" Sie kramt in
ihrer Handtasche . „Nein , hier ist er nicht ."
Angestrengt grübelt sie nach. „Halt ! In
meinem Frisiermantel muß er stecken. Aber
die Garderobiere hat den Kittel gestern
zum Fundus zurückgebracht. Die Aufnah¬
men, in denen ich als Maniküre tätig bin,
sind ja beendet. Gehen Sie schnell zum
Lagerverwalter ."

Das Kostümlagcr einer großen Filmgesell¬
schaft ist wie ein Warenhaus . Bon Kopf
bis Fuß kann man sich einkleiden. Hier gibt
es auch noch Sachen aus den verschiedensten
Zeitaltern und aus aller Herren Länder.
Man findet kostbare Modellkleider und
Aschenbrödelröckchen. wie es eben gerade für
die Handlung benötigt wird.

„Und wieviel Frisiermäntel haben Sic ?"
fragt Henne ängstlich den Mann , der ihm
in dieser bunten Welt der Stoffe voran¬
schreitet.

„Sechzig Stück," ist die Antwort . „Davon
sind vier im Gebrauch ."

Der Verwaister öffnet eine lange Schiebe¬
tür . Gr beginnt , die Taschen der Frisier¬
mäntel nach dem Los zu durchstöbern.
Henne unterstützt ihn eifrig dabei . Der Zet¬
tel ist nirgends zu finden!

„Danp wird er in einem von den vieren
sein," tröstet der Hüter des Fundus . Er hat
ein mitfühlendes Herz. „Warten Sie ! Im¬
mer ruhig Blut, " sagt er und greift sich mit
der Hand ans Kinn . „Also die Gontrau
spielt eine Aerztin . Sie ist heute draußen.
Atelier 2. Und daneben dreht der dicke Nc-

tzisseur Hannes Raufen einen Film , in dem
deer Madels Laborantinnen darstc -w.. .
scn. Dir tragen auch diese Kittel ."

Henne läuft zu Karen Gontrau . Bereit¬
willigst schaut sie in den Taschen nach. Nein,
sie sind leer . Er rast zu den Komparsinne »,
die gleichfalls volles Verständnis haben,
ihm gern helfen möchten. Doch umsonst!

Als Henne nun Viola von dem negativen
Ergebnis unterrichtet , zuckt sie mit den Ach¬
seln. „Dann tut es mir leid . Ich habe keine
Schuld . Sie hätten eben nicht so leichtsinnig
sein dürfen ."

Und damit schien die Angelegenheit er¬
ledigt.

Um so überraschter , um so glücklicher ist
der junge Kameramann , als am Abend der
Fernsprecher bei ihm rasselt und Viola
Brand seelenruhig durch den Apparat ver¬
kündet : „Sie können sich Ihr Los von mir
abholen . Es lag schon im Papierkorb . Ich
hatte mich geirrt ."

(Fortsetzung folgt.)

Neues aus aller Welt
Bolksschäöftnge hingerichkek

Am Dienstag sind der 28jährige Heinrich
Baxmann aus Dessau und der am 14. Januar
1913 in Magdeburg geborene Erich Most hin-
grrichtet worden , die das Sondergericht
Magdeburg  als Bolksschädlinge zum Tode
verurteilt hatte . Baxmann hat während eines
Fliegeralarms in einem Krankenhaus einen
Kranken , der sich in den Luftschutzkeller be¬
geben hatte , aus dessen Zimmer Geld gestoh¬
len ; Most hat mindestens 50 Laubcneinbrüche
verübt . — Ebenfalls am Dienstag wurde der
33jährige Leo Wilezynski aus Detmold hin-
geriwtet , den das Sondergericht Hannover
als Volksschädling zum Tode verurteilt bat;
-Silczynski hat auf verdunkelten Straßen
trauen überfallen , um ihnen die Hgnd-. : ..hen zu rauben.

Knecht vechchmhetk«; Gespann^

Tagung des Bäckerhandwerks
Stuttgart . In Anwesenheit von Reichs-

imiungsmeister Grüßer , Landcshandwerrs-
meister Baetzner und Gauamtsleiter Mini¬
sterialrat Dr . Stähle fand im Büraermuseum
eine Tagung des württembergisch -hohenzolle-rischen Bäckerhandwerks statt , bei der Reichs¬
innungsmeister Grüßer  über die wichtigsten
Gegenwartsfragen des Bäckerhandwerks sprach.
Bezirksinnungsmeister Kachele  und Landes¬handwerksmeister Baetzner  legten die Be¬
deutung und die großen Aufgaben des
Bäckerhandwerks im Kriege dar und forder¬
ten die Bäcker zur beruflichen Haltung als
einer Forderung der Kriegszeit auf . Dr.
Steiner  vom Gauamt für Volksgesundheit
gab einen anschaulichen Bericht über die Voll-
kornaktion . Eine Vollkornbrotschan
zeigte ans allen Kreisen Württembergs die
praktische Mitarbeit des Bäckerhandwcrks.

*

Gefährliches Spiel ,
Walbsce. In Steinach hantierten junge

Burschen mit einem alten Walze nrevol-
ver.  Durch einen unglücklichen Schuh wurdedabei der löjähriae Josef NeisKin  die Brust

getroffen . Die Kugel drang durch die rrunge
und blieb in der Herzgegend stecken. In be¬
sorgniserregendem Zustand wurde der Ver¬
letzte ins Krankenhaus eingeliefert.

Ein Menschenleben auf dem Gewissen
Ravensburg . In einer hiesigen Wirtschaft

kam es zwischen Gästen zu Streitigkeiten , die
vor dem Lokal fortgesetzt wurden . Einer der
Raufbolde geriet so in Wut . daß er das Mes¬
ser zog und blindlings um sich stach. Dabei
erhielt der 32jährige Maler Steinhäuser
aus Weissenau einen Stich in die Herzgegend,
der alsbald den Tod herbeisührte . Der Täter
wurde festgenommen.

Von einstSrzender Decke erschlagen
Sigmaring «». Als der kvjahrige Gipser-

Meister Müller  damit beschäftigt war , mit
einem Gesellen in seinem Anwesen eine neu
erstellte Garage ausznschalen, stürzte plötzlich
die Decke ein und begrub Müller unter
den Trümmern.  Der Geselle hatte sich
noch rechtzeitig in Sicherheit bringen können.
Von dem Aufräumungskommando der Feuer¬
wehr konnte Müller nur noch als Leiche gebor¬
gen werden. . , . —

einem Bauern bei Mindelheim '(Bahe-
risch-Schwaben). Als ihn nun der Bauer
mit dem Fuhrwerk in die Stadt schickte, kamweder der Mann noch das Vferb und der
Wagen auf den Hof zurück. Der Verbrecher
hatte das Pferd und den Wagen billig in der
Stadt verkauft und war mit dem Erlös ver¬
schwunden. Der rückfällige Verbrecher wurde
A drei Jahren Zuchthaus und Sicherungs¬verwahrung verurteilt.

Dieb in „augenblicklicher" Notlage '
bi chenhall  wurde einer Frauam Schalter des Ernahrungsamtes eine Geld-

bör e mit 460 Mark gestohlem Am anderen
Tage stattete ein alter Mann ine "nemÜm
schlug 400 Mark als gefundenes Geld ^ rüL
Spater kam nochmals ein junger Mann , der
auf die gleiche Weise 30 Mark ablicferte . Dem
Betrag lag ein Schreiben bei, daß der Täter
den Diebstahl in einer augenblicklichen Not-
lage begangen habe und daß er die restlichen
30 Mark ebenfalls noch zurückvergütcn werde.

Arbeitsscheue lcgke serienweise Brände
Im Kreise Wels  brannten daS Haus und

die Wirtschaftsgebäude eines Bauern ab, wo¬
bei das ganze Anwesen vollkommen vernich¬
tet wurde . Zwei Nachvarhöfe wurden stark
gefährdet . Eine 21jährige Magd wurde als
Brandstifterin überführt . Sie rechtfertigte
ihre Untat mit der Erklärung , die Arbeit auf
dem Hose sSi ihr zuviel gewesen. Es besteht
die Vermutung , daß die junge Brandstifterin
auch noch andere Brände aus Höfen, auf denen
sie jeweils zur Zeit des Brandes bedienstet
war , auf dem Gewissen hat.

Neue Marktpreise für Schkachischweme
Infolge der Entwicklung der Fnttrrbevszr-guna ist bei der Schweinemast eine wsfentKo«

Verlängerung der Mastdauer und damit erM
Erhöhung des Futteraufwandes und der HaL-
tungskosten eingetreten . Um hierfür einen ge¬
wissen Ausgleich zu schaffen, hat die Haupt¬
bereinigung der deutschen Viehwirtschaft mit
Genehmigung des Neichsministers für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft und des Reichskom¬
missars für die Preisbildung die Marktpreise
für Schlachtschweine mit Wirkung vom21. April um drei Mark je 50 Kilogramm
Lebendgewicht erhöht. — Um die Preis¬
erhöhung ohne Aenderung der Kleinverkaufs¬
preise für Schweinefleisch durchführen zu kön¬
nen, hat der Reichsminister der Finanzen die
Schlachtsteuer  für Schweine bei gewerb¬
lichen Schlachtungen von 8 Mk. aus 2 Mk. jeStück ermäßigt.  Da damit für die gewerö-
lichen Schlachtungen und die Hausschlachtun¬
gen der gleiche Schlachtsteuersatz für Schweine
gilt , werden zur Vereinfachung des Er»
hebungsversahreus künftig die Beiträge für
alle Schweineschlachtungen gleichmäßig mit
50 Pfennig ie Stück erhoben.

von 20.24 Uhr bis 6.17 Uhr
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Mmtltche Sekanntmachungen
Stadt Calw

. . M
Tie Württ . Gebäudebrandversicherungsanstalt gewährt eine

Umlagerückerstattung von 1 ^ auf 100.— Umlagckapital,
die auf die Umlageschuldigreiten für 1911 verrechnet wird.
Infolgedessen beträgt die Brandschadensumlage für 1941 anstatt
4 ^ nur 3 auf 100.— 3̂ °̂ Umlagekapital.

Tie Umlagcbescheide werden den Steuerpflichtigen in den
nächsten Tagen zugestellt. Die Umlageschuldigkeit ist bis spä
testens 15- Mai ds Is . an die Stadtkasse zu begleichen.

Calw,  den 22. April 1941.
Der Bürgermeister : Göhner.

Ein Bett
sowie ein vollst.

Kinderbett
MSKM
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»hat zu verkaufen
Wer, sagt die Geschäftsstelle der

„Schwarzwald-Wacht".

^ Dsr sinck kür
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SO Vadl. ki-1. 1,20/Lüg pulvor Ittck, 1,10 in Xpotlisksn u. vrog.
Vorrätig in Calw : Drogerie Bernsborff;
Vad Liebenzell: Drogerie Hlmperich.
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Schönes

Zuchtkalb
weiblich, Mutterleistung 3513 kx
Milch-- 130.650 kg Fett verkauft

3»K«. Nothacker, Alzenberg
Z« Kausen gesucht ein starkes

Einstellschwein
D. Obige

Reecke Mtzstieck cker lVL V.

e»1iv. 22. llpli! IA41
lltzrer lieber Lruäer uncl Schwager

leutkänt I« rlurm ftttlllerle-sttgiinent
hat lm Kamps um veutschlanäs frelheit am Karfreitag rein junges
Leben iür sichrer, Volk unä vaterlanä hingegeben, öm geiecht er¬
eilte ihn äer Soläatenlocl.

Mskis Zcfterlr, ged. Zchlolhsuer
r . ff. Scheele
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Schon jetzt cken Käufer clurch Anreizen erinnern
ist weniger kostspielig unä erhält äer Firma
Freunclschsst unä vertrauen.

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pscrde«
grotzschlächierei Eugen Stöhr.
KirchheimT. Tel.662u.Köln,Rh.
ll êrcke/l/itz/ieck
ckes Ksic/is/u/tschuksßlmches/
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